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Anfz:,age 

dß~Abg. H 0 n n e r Md Genossen 
:.ln • deri>BWldasmitlistel' für Inneres, 

3lvJänner 1952 

, b~treffend' die weiter and8u(:rnde Werbung minder jährigGT Östorreich,er für 

"die französische Fremda.nl"I/~~on und deren Versehleppung. 

------ ... IJ .. • ,'. 

" Die ~etertigtdn Abgeordneten des Linksblocks ,;!raeht~n es als ihre 
" •• --' ": >.' ••••• ' , • 

Pf~;,icl:r#.gegen~b~f der()~~~rreich1scheri :ßGvölJ,cerong und insbesondere deI' 

Jugend~~t~rr-eiohs, den Bundesminister für Inn~l'es neue;rlich auf die em.., 

pl>rendeT~~sache hinzuweisen, dass die Fälle der Anwerbung und auch der 

gewaltsamen Entfifr.rung jugendlicher Österreicher in die Frtimdenlegion' 

durch .Agenten und Werber der fr:mzösischen Besatzungsmacht immer zahlrei­

cher werden. Auf österreichischem Boden und unter dGn AU5~n der österrei­

ehischen Behörden werden junge Menschen, ZUTllii!ist c~rbeitslose oder arbe i t­

suchende Bursohen, von den französischen Werbeagenten nach Bragenz ge­

h'a'cht t von dort mit Transportmitteln dar BesatzungsIDllcht - die dia Gren­

ZG unkontrolliert und ungehindert passieren- ih deutsche oder franz~si­

"ehe sammellager transportiert, Wil dann nach ;3iner kurzen ab\:lr unmensch ... 

liehen Ausbildt.mg in Nordafrika al,lf die Schlachtfelder des französischen 

Kblonialregimes in VietnRm oder Tunesi,3n abkomrnandie rt zu werdenc 

Hier ainigd Beispiele: Seit mehr als vier Jahren warten die Eltern 

des otto Zimmermann, der am 24.NovembGr 1947 als Minderjähriger zur Le­

~ion verschleppt wurde, auf die Rückk~hr ihres Sohnt;ls. Die Mutter hat 

stJinerzait fünfmal im Innenministdrium vorg8sprochen, doch von dem Augen­

bliok en, da sich die Tor~ der Wiener RBdetzkykasdrne hinter ihm geschlos­

.;lan ho.tten t blieb otto Zimmermann unentrinnbar in den Fängen dl3r Men­

schenjä..ger für die Frelndenlegicu. Otto Zimmermann war bereits im Krieg 

gegen das indochinesische Volk eingesetzt und dürfte sich jE;:tzt irgendwo 

in Tunis aufhalten, um für die Inter\:)ssen kolonialer Unterdrückung gegen 

d~.a tun<lsisch.a Volk zu. känipfen. 

AJn 27.d.M. ber1ch~ete die "österrlJichische Volksstimme lt vom Schick­

sal der beiden minderjährig~n österreicher Wilhelm Geider und Alfred Kar­

ht".n, die im August 1951 in die französische Fremdenlegion gulockt wurden. 

D~e beiden Jug~ndlichen bafinden sich b8raits in Nordafrika und sollen, 
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13. Beiblatt 3l.Jännar 1952 

wie pie in ihren v'3rzweifDl tan Briefen den Eltern mitteilten, in den 
,. h/.Jlordc:'l '\:1(:1".:1 $,io nicht ;vio,.1,L:icht bereits abt.ral1~portierti S h nae silen Tagen an dl.e Frontul hetnam abtranStportl.ertt'\Vorden s nd.. e r 

bald bereuten die beiden jungen Menschen ihren leichtsinnigen Schritt; 

aber es ist ihnen nicht mehr gelungen, den Fängen der Fremdenlegion zu 

entkommen. Seit September 1951 bemühten sich dia Eltern der beiden ver­

geblich, be'i den verschiedenen Behörden unseres Landes die Rückführung 

der Burschen zu erreichen~ 

Ein mit den heimtückischesten Mitteln im Dezemb~r 1951 von Agen­

t~n d(~r Fremdenlegion verschleppter junger Österreicher, namens Oskar 

Pfeiler, dem es glücklicherweise gelungen war,aus dem sCßarfbewachten 

Sammellager der französischen Fremdenlagion in Deutschland z.u flüchten, 

erzählt, d3.sS er mit acht anderen jugendlichen Österreichern von Bregenz 

über die deutsohe Grenze gebracht wurde und dass solche Transportc~ter 

der Flagge der französischen Besatzungsmacht fast täglich über unsere 

Grenz~ in die Hölle und in den Tod d13l' Fremdenlegion geführt werden. 

In seinem letzten Brief vom 6.Juni 1952 teilte auch der Jugendli­

che Ke.rhan Seinen Elt~rn mit, dass täglich junge österreicher in dem 

~~daf~ikanischen Lager eintreffen, wo er und Geider sioh befindens 

Diese Tatsaohen stehen im strikten Widerspruch zu den Erklärun­

gen des französisohen Hoohkommissars, von welchen die amtliche 1tWiener 

Zeitung" zu beriohten wusste. Nach" dieser Meldung sollte der französi­

sohe Hochkon~issar für Österreich erklärt haban, es gebe keine Fremden­

legion in Österreioh. Ein andermal hatte der französische Hochkornmissar 

erklärt, dass Beschwerden von Angehörigen üb(:)r die Anwerbt,lng von Jugend­

lichenzur Fremdenlegion stats überprüft würden und dass für die Heim­

beförderung der Jugendlichi~n gesorgt werden würdG't Wie die oben ange­

führten Beispiele, insbesondere das der b8iden minderjährigen österrei­

cher Wilhelm Geider und Alfred Karhan, zeigen, widersprechen diese Er­

klärungen des französischen Hochkomnissars den Tatsachen~ 

Es ist die Pflicht der österreichisohen Regierung und insbeson­

dere des Bundesninisters für lnnares, zu verhindern, dass Jugendliche 

uns~res Landes in verbrGcherischer Weise - schon die Werbung ist nach 

österreichischem strafgesetz ein Verbrechen - verschleppt und dem Ver­

derben des Krieges erbarmungslos ausgeli8fert w\::rden.Keine österrei­

chisohe Mutter und kein öst8rreichischerVater werden sich mit einer Be­

rufung aufc1ie V"rhältnisse eines besetzten Landes als Begründung für 

die Tatenlosigkeit unser~r Regiörung und insbesondere des Innenministe­

riULls abspeisen lassen .. 
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,14. Beiblatt B:3iblatt zur: P<Jrla!aen tskorTesnondenz .... -.... .--_._"'.--------~ .. _ ... _-- 31.Jänner 1952 

Der Parag:t"e.ph.. 9j2 unseres strafgGfh'!t zes le,utet g 

1I'.1fer0!ine 13ewilligung der f{egi.r::n~uclg lOinen österreiohischen Staats­

bür~er für fremde ]C:riegsdiefiste anwirbt. oder fremden Kriegsdiensten zu­

führt, wird wegen Verbrechens der unbafc.gt(}Il, ·~V..::rbung mit Kerker von einem 

bis zu fünf Jahren u...'1d~ weIL'1- cl' die Tat zur Kriegszeit begeht, mit schwe­

reo Kerker von fünf bis zehn Jahren bestraft.) 11 

Es ist daher nicht nur eine Verletizl.1ng ihrer Pflicht· dem ä3 terreichi­

sehen Volk gegenübar, sondern sogar eine naoh ihren ~igenen Gesetzen 

strafbare R{3chtsvarletzung~ wenn die österreiohische Regierung und ins­

besondere der Bundesminister für~nneres, es unterlässt, alles zu unter­

nehmen, UL'l diese Verbrdchen nach § 92 st·]~ zu v8rhindern. 

Die unterfertigtBnli.bg8o~:,jndten haltdfl, es Ruch für ihre Pflicht ~ dar­

auf hinzuweisen r dass i:l uns,:;r8m Lcmde ungestört für die Fremdenlegion 

Propaganda gel:laoht weraC:ll ke.nn,. Während eine im Jah1;-e 1948 unter dem Ti':" 

tel "4 in der F.cemdenlegicnlt erschi(~nene Brosohüre, welche die Jugend 

Östarreichs vor der Gefp,hr l}.::ir Fl'8!ildenlegion warnt~, am 21 .. Juni 1948 von 

der frr-mzösischen Besatzu..ngsr:J.p,oht beschlagtnahmt wurde, veröffentlichte 

des OrGan der Sozialistisob.en ?artcü Österreichs in dt:!r Steiermark erst 

vor wenigen Tagen, am 13.Jär!Il\Jl' 1952, Wlter dem lockenden Titel "Das 

Beste für mich ist die LegionH (ü"ntertitGlt~ "Österreicher schreiben aus 

der Fremdenlagion" ) ein'an Artikel s der das Labun in der französischen 

Fremdenlegion in rosigen Farben schildert und offcmbar demseI ben Zwe.ck 

dienen soll wie die Lügen der verbrecherischen ~erbero In Wirklichkeit 

bedeutdt die Fremdenlegion nicht nur physisch sondem auch seelisch und 

morp.lisch die schwerste Gefahr für junge Menscheno Sie ist eine OrgRni­

sP.tion, die zur Belieferung des frp.nzösisohen Kolonialkriegt;ls mit Ka.non~n ... 

futtE;r sehr wesentliche :B aiträge leistet", 

Die gefertigten Abgeordneten richten daher an den :Bun<'h~sminister für 

Inneres die folgenden 

A n fra gen S 

1.) Was g.:;denkt der H8rr Bund(,jsministdr für Inneras zu untf,rv.ehmenll 

um die gesetz~d.drige und verbrclcherisohe }.nN ürbung von Österreichern) 
insbesondere von Ju.gendlichen1duroh Ag<;;;ntan der frnnzösischen Fremden-
legion künftighin zu verhind8rn? . ' 

2.) Ist der Herr Bundesminister bereit, alles zu unternehman, um 
die rascheste Heimbeföruerung d"r beiden Jugendlichen Geider und KarhRn" 
die noch immer bei der französischen Fremdenlegion zurückgehalten werden~ 
ZU erwirken? 

3.) ~elche Massnahmen gedenkt der Herr Bunc1esministe:r zu treffen, 
um die Propaganda öst",rreichisoher Z·8i tungen, Zei tscL:iften, Bücher oder 
Fil':1e für die französisohe Fremdenlegion zu lmterbindt!n, da diese Pro­
pe.gr>.nda der Unterstützung eines Verbreohens, nämlich dQS Verbr"ch;,;ins der 
unbefugten Werbung dient? 

... ,'- .-,.-
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